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Überblick 8 

Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für Krankenhausbehandlungen 

in den Jahren 2000 bis 2017 (in Milliarden Euro) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 
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Überblick 8 

Anzahl der Krankenhäuser in Deutschland in den Jahren 2000 bis 2017 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 

2.242 2.221 2.197 
2.166 2.139 

2.104 2.087 2.083 2.084 2.064 2.045 2.017 1.996 1.980 1956 1951 1942 

0

500

1000

1500

2000

2500

2000 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

A
nz

ah
l d

er
 K

ra
nk

en
hä

us
er

 

http://de.statista.com/statistik/daten/studie/2617/umfrage/anzahl-der-krankenhaeuser-in-deutschland-seit-2000/


Prof. Dr. Karl Lauterbach MdB 

Seite 4 

Überblick 8 

Fallzahlen in deutschen Krankenhäusern in den Jahren 1998 bis 2016 (in Millionen) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 
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Überblick 8 

Anzahl der Krankenhausbetten in Deutschland in den Jahren 1998 bis 2016 (in 1.000) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 

571,6 565,3 559,7 552,7 547,3 541,9 531,3 523,8 
510,8 507 503,4 503,3 502,7 502 501,5 500,7 500,7 499,4 498,8 

0

100

200

300

400

500

600

700

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

K
ra

n
ke

n
h

au
sb

et
te

n
 in

 T
au

se
n

d
 

http://de.statista.com/statistik/daten/studie/2617/umfrage/anzahl-der-krankenhaeuser-in-deutschland-seit-2000/


Prof. Dr. Karl Lauterbach MdB 

Seite 6 

Überblick 8 

Durchschnittliche Verweildauer in deutschen Krankenhäusern in den Jahren  

1992 bis 2016 (in Tagen) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 
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Bettenauslastung in deutschen Krankenhäusern in den Jahren 1998 bis 2016 

Quelle: Statistisches Bundesamt; Statista  
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Überblick 8 

Ärztliches und nichtärztliches Krankenhauspersonal im Jahresdurchschnitt in 

Deutschland in den Jahren 1991 bis 2016 (in 1.000) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statista 

Mit ärztlichem Personal sind in der Erhebung alle Vollkräfte (ohne Belegärzte und ohne 

Zahnärzte) gemeint, bis 2003 ohne Ärzte im Praktikum. Ab 2004 sind Assistenzärzte in der Zahl 

der hauptamtlichen Ärzte enthalten. Mit nichtärztlichem Personal wird in der Erhebung das 

restliche Personal bezeichnet (ohne Personal der Ausbildungsstätten), einschließlich der Schüler 

und Auszubildenden. Vollkräfte sind laut Quelle Beschäftigte umgerechnet auf die volle tarifliche 

Arbeitszeit. Anteilig einbezogen sind auch die Beschäftigten, die nicht am 31.12. im 

Krankenhaus angestellt waren, sondern nur für einen Zeitraum innerhalb eines Jahres. Zur 

besseren Übersicht wurden die Werte gerundet. 

Mit ärztlichem Personal sind in der Erhebung alle Vollkräfte (ohne Belegärzte und ohne Zahnärzte) gemeint, bis 2003 

ohne Ärzte im Praktikum. Ab 2004 sind Assistenzärzte in der Zahl der hauptamtlichen Ärzte enthalten. Mit 

nichtärztlichem Personal wird in der Erhebung das restliche Personal bezeichnet (ohne Personal der 

Ausbildungsstätten), einschließlich der Schüler und Auszubildenden. Vollkräfte sind laut Quelle Beschäftigte 

umgerechnet auf die volle tarifliche Arbeitszeit. Anteilig einbezogen sind auch die Beschäftigten, die nicht am 31.12. im 

Krankenhaus angestellt waren, sondern nur für einen Zeitraum innerhalb eines Jahres. Zur besseren Übersicht wurden 

die Werte gerundet. 

* Mit ärztlichem Personal sind in der Erhebung alle Vollkräfte (ohne Belegärzte und ohne Zahnärzte) gemeint, bis 2003 ohne Ärzte im 

Praktikum. Ab 2004 sind Assistenzärzte in der Zahl der hauptamtlichen Ärzte enthalten. Mit nichtärztlichem Personal wird in der Erhebung 

das restliche Personal bezeichnet (ohne Personal der Ausbildungsstätten), einschließlich der Schüler und Auszubildenden. Vollkräfte sind 

laut Quelle Beschäftigte umgerechnet auf die volle tarifliche Arbeitszeit. Anteilig einbezogen sind auch die Beschäftigten, die nicht am 

31.12. im Krankenhaus angestellt waren, sondern nur für einen Zeitraum innerhalb eines Jahres. Zur besseren Übersicht wurden die Werte 

gerundet. 
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Pflegepersonal-Stärkungsgesetz – PpSG 

Krankenpflege 

 Wesentliche Maßnahmen: 

 

• Herausnahme der Pflegekosten aus den DRG, Kostendeckung des 

Pflegeaufwands 
 Die Einführung der Fallpauschalen hat dazu geführt, dass Pflegestellen abgebaut wurden 

 zugunsten von Gewinnen oder zur Deckung von Kosten in anderen Bereichen. Das wird in 

 Zukunft nicht mehr möglich sein. Die Pflegekosten werden den Krankenhäusern individuell 

 erstattet. Damit werden sich die Arbeitsbedingungen in der Pflege in den Krankenhäusern ganz 

 entschieden verbessern.  

  

• Jede zusätzliche Pflegestelle am Bett wird vollständig finanziert 
 Zukünftig wird jede zusätzliche und jede aufgestockte Pflegestelle am Bett vollständig von den 

 Kostenträgern refinanziert. Das mit dem Krankenhausstrukturgesetz eingeführte Pflegestellen-

 Förderprogramm wird damit über das Jahr 2018 hinaus bedarfsgerecht weiterentwickelt und 

 ausgebaut. Für die zusätzlichen Mittel gilt anders als bisher keine Obergrenze. 

. 
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Pflegepersonal-Stärkungsgesetz – PpSG 

Krankenpflege 

 Wesentliche Maßnahmen: 

 

• Vollständige Finanzierung von Tarifsteigerungen für das 

Pflegepersonal 
 Anstelle der bisherigen hälftigen Refinanzierung der Tarifsteigerungen für die Pflegekräfte 

 werden sie nun vollständig von den Kostenträgern refinanziert. In der Vergangenheit wurde der 

 Teil der Tarifsteigerungen, der oberhalb der maßgeblichen Obergrenze lag, soweit er nicht 

 ausgeglichen wurde, teilweise durch Einsparungen zu Lasten der Pflege kompensiert. Die 

 zusätzlichen Finanzmittel sind daher für Pflegepersonal einzusetzen. Dies ist durch einen 

 Nachweis zu belegen. Nicht zweckentsprechend verwendete Mittel sind zurückzuzahlen. 

 

  

• Fortführung des Krankenhausstrukturfonds 
 Von 2019 bis 2022 werden aus Mitteln der Liquiditätsreserve des Gesundheitsfonds jährlich bis 

 zu 500 Millionen Euro für strukturverbessernde Vorhaben der Länder im Krankenhausbereich 

 bereitgestellt. Die Länder müssen zu jedem geförderten Vorhaben eine Ko-Finanzierung von 

 mindestens der Hälfte der Kosten des Vorhabens aufbringen und ihr durchschnittliches 

 Investitionsniveau der Jahre 2015 bis 2017 in den Jahren 2019 bis 2022 mindestens 

 beibehalten  
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Pflegepersonal-Stärkungsgesetz – PpSG 

Krankenpflege 

 Wesentliche Maßnahmen: 

 

• Förderung von Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Pflege, 

Familie und Beruf in den Krankenhäusern  

 Zur Gewinnung von zusätzlichem Pflegepersonal können Krankenhäuser Maßnahmen zur 

 Verbesserung der Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf mit der Personalvertretung 

 vereinbaren. Die erforderlichen Aufwendungen hierfür können Krankenhäuser hälftig für einen 

 Zeitraum von sechs Jahren aus Mitteln der Kostenträger decken. Diese stellen hierfür in den J

 ahren 2019 bis 2024 jährlich bis zu 70 Millionen Euro bereit. 

  

• Zusätzliche Finanzmittel für Notfallzuschläge 
 Die Verbindung zwischen den Notfallzu- und – abschlägen, die zu einer Absenkung des 

 Landesbasisfallwerts führt, wird aufgehoben. Damit führen Notfallzuschläge zu höheren 

 Einnahmen für den Krankenhausbereich insgesamt. 


